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Ae SM»« bei Adm
Ausweichen der Abessinier bet A-ua ? - Fltegerangriss aus das Sauviuoartier des abessinischen Krouvriozen

Adigrat von ttalienischeu Truvven besetzt

Ser «ritgSaiMu» in Afrika
Und wir?

Fliegerbomben auf Adua und Adrigat , zwei abessinische
Ortschaften, gaben das Echo , das der Befehl Mussolinis:
,Aarum marsch !" in Ostafrrka gründen hat Keine formelle
Kriegserklärung , keine Abberufung der diplomatischen Ver¬
treter , wie das alter politischer Tradition entspricht. Zahl¬
reiche Tote , darunter Frauen und Kinder , waren für Abes¬
sinien und damit für die Welt oas Signal , daß Italien jetzt
ernst macht.

Trotzdem ein T e l e g r a m m st r e i t um die Schuld . Kai¬
ser Haile Selassie zeigt das Bombardement der beiden Ort¬
schaften dem Völkerbunde an , um damit Italien als den
Angreifer zu stemveln . Wichtig wegen der Folgerungen , die
sich daraus in i in Gang befindlichen Völkerbundsver¬
fahren und in Zuwendung des Artikels 16 des Paktes er¬
geben . Aber auch Italien telegraphiert . Kein Angriff , son¬
dern eine notwendige Verteidigungsmaßnahme , dre ausge¬
löst worden sei durch die Kriegsstimmung auf abessinischer
Seite , die Anordnung der allgemeinen Mobilmachung durch
den Negus , ja selbst durch die Zurücknahme der abessinischen
Truppen , bis auf 30 Kilometer hinter die Grenze , denn
das sei keine Friedensgeste , sondern eine strategische Bewe¬
gung und ein Beziehen günstiger Ausgangsstellungen für
den Angriff . Dem Schutz der italienischen Kolonie Eritrea
und nichts anderem diene der Vormarsch der italienischen
Truppen über die abessinische Grenze.

Das Rätsel , wer in dieser Lage der Angreifer ist , wird
der Völkerbundsrat , der schleunigst für Samstagvormittag
zu einer Sitzung einberufen worden ist , zu lösen haben.
Nach allem Redegeplätscher der vergangenen Wochen wird
diese Sitzung dieentscheidendeStundedesVöl-
kerbundes bringen . England wird voraussichtlich den
Antrag auf die Verhängung von Sanktionen , vorläufig
wirtschaftliche und finanzielle , stellen , und m Genf wird
man Farbe bekennen müssen, ob man das von England in
letzter Zeit so stark in den Vordergrund gerückte System
der gemeinschaftlichen Friedenssicherung nach den Bestim¬
mungen des Paktes ernst nehmen will oder nicht.

» » »

Der dramatische Ausbruch des italienisch - abessinischen
Krieges , hat auch in Deutschland ein Gefühl tiefsten Mit¬
empfindens ausgelöst , das in unzähligen Gesprächen, Er¬
wägungen , Sorgen und einem großen Ernst zum Ausdruck
kommt. Es ist nicht so wie im Jahre 1914 , wo die Welt keine
Vorstellungen von einem Krieg besaß. Wir wissen heute,
ob wir im Felde waren oder nur als Kinder den Krieg mit¬
erlebten , welche Zentnerlast jede große kriegerische Verwick¬
lung auf das Herz der Menschen legt . Unser Volk und unser
Staat haben mit den Ereignissen in Abessinien politisch auch
nicht das Geringste zu tun . Wir sind weder an den Vorbe¬
sprechungen in allen europäischen Hauptstädten , noch an
den Verhandlungen in Genf oder an der Aussprache über
mögliche Sanktionen beteiligt . Wir stehen auch mit unseren
Interessen und Wünschen weder im abessinischen noch im
italienischen Lager . Wir halten uns von allen diesen Vor¬
gängen fern . Mögen die Herren in London , Paris oder
Genf sich die Köpfe zerbrechen, wie sie mit rem Instrument
des Völkerbundes in einer entscheidenden Belastungsprobe
verfahren . Wir reden in ihre Besprechungen , Geschäfte und
bestimmt nicht leichten Erwägungen nicht hinein . Unsere
Fragen und Gedanken gelten allein uns selbst . Wir wohnen
nicht am Mittelmeer und wir wünschen nicht wie in der
mittelalterlichen Kaiserzeit , in Probleme verstrickt zu wer¬
den, die unserem eigenen Lebensraum , unseren eigenen Le¬
bensjorgen nur von außen aufgepfropft werden könnten.

Das bedeutet selbstverständlich nicht, daß wir nicht sehr
genau und mit sehr hellhörigen Ohren alles verfolgen , was
sich in diesen Tagen in Europa und darüber hinaus m den
anderen Kontinenten abspielt . Aber gerade dem tumultari¬
schen aller Vorgänge gegenüber empfinden wir mit beson¬
derem Nachdruck die Verpflichtung zu einer ruhigen Be¬
trachtung der Entwicklungen , die sich nicht von falscher Ner¬
vosität beeinflussen läßt . Wir wissen vor allem eins , daß
der Krieg in Abessinien nicht in wenigen Tagen oder Mo¬
naten beendet werden dürfte . Sachverständige schätzen bei
einer durch andere europäische Mächte ungestörten Entwick¬
lung die Dauer der Kampfhandlungen auf mindestens zwei
Jahre . In dieser Zeit wird sich viel ereignen , werden neue
lleberraschungen und Veränderungen uns ganz sicherlich die
Erschütterung des Anfangs vergessen lasten . Wir haben also
Zeit zum Nachdenken und wir werden uns aus diesem
Grunde keinesfalls an der politischen Sensationsmacherei
beteiligen , die da und dort das Ausland ergriffen zu haben
scheint . Wir stehen auch geistig — wenn das Bildwort in
diesem Zusammenhangs erlaubt ist „Gewehr bei Fuß "

. Al¬
lerdings , wir sind kein schwaches Land mehr. Unsere Neu¬
tralität ist gerade deshalb so stark, weil sie von einem Heer
geschützt wird.

London , 4 . Okt Nach hier eingetroffenen Berichten sind die
Kämpfe zwischen italienischen und abessinischen Streitkräften im
Gebiet von Agame vor Adua am Freitag morgen in vollem
Gange . Reuter zufolge wurde in Addis Abeba gegen Mittag
amtlich mitgeteilt , daß die abessinischen Truppen unter Ras
Seyoum einen Rückschlag bei Agame erlitten haben . Vorher
hatte die abessinische Regierung erklärt , ihre Streitkräfte hätten
sich glänzend verteidigt und auf beiden Seiten seien schwere
Verluste zu verzeichnen. „Star " meldet aus Addis Abeba , daß
die Abessinier voraussichtlich die Schlacht um Adua nicht bis
zur Entscheidung werden kämpfen, sondern daß sie Befehl erhal¬
ten haben , sich vor dem italienischen Vormarsch langsam zu-
illckzuziehen.

Wie „Exchange Telegraph " meldet , ist es jetzt auch in der
Nachbarschaft des Berges Musjalli zu Kämpfen gekommen.
50 000 Abessinier sollen den italienischen Vormarsch rn Richtung
der Eisenbahnlinie Addis Abeba—Dschibuti aufhalten . Die Ita¬
liener verfügen an dieser Stelle über 9 6 Tanks und über eine
große Zahl von Flugzeugen.

Reuter zufolge ist in Addis Abeba ein Telegramm aus Har-
rar eingetrosfen , das auch an der südlichen Front in
der Provinz Ogaden am Freitag morgen schwere
Kämpfe stattgefunden haben . Die Abessinier sollen 2000 Tote
und viele Verwundete verloren haben.

Nach einer weiteren Reutermeldung aus Diredawa sind ita¬
lienische Kriegsslugzeuge von Mussalli nach Des sie, dem
Hauptquartier des abessinischen Kronprinzen , unterwegs Sie
belegen die Strecke mit Bomben . Die Angehörigen des Danakil-
Stammes , der in diesem Gebiet ansässig ist, se.ien von Schrecke»
ergriffen , da sie zum ersten Mal in ihrem Leben Flugzeuge
sehen. Aus Addis Abeba wird gemeldet , daß dre italienischen
Flugzeuge über die Tigre -Provinz Flugzettel mit dem Schlag¬
wort „Nehmt die italienische Freundschaft an oder sterbt" ab¬
werfen . Die Einwohner werden auf den Flugzetteln aufgefor¬
dert , sich von Abessinien abzutrennen und ihren eigenen König
zu wählen.

Erbitterte Kampfe an der Adua-Tront
Addis AÄeba , 4 . Okt. Nach abessinischen Meldungen von der

Adua -Front haben sich die Abessinier in Vergstellungen gut
oerschanzt, so daß der italienische Angriff nur schwer vor¬
wärts kommen soll . Die Meldungen sprechen von erbitterten
Kämpfen . Die Italiener , so heißt es weiter , machten die stärk¬
sten Anstrengungen , um Adua zu erreichen und damit eine gün¬
stigere Stellung beziehen zu können. Die Verluste sollen auf
beiden Seiten beträchtlich sein.

Die zuständigen Stellen in Addis Abeba erklären , daß die
Regierung über die Kämpfe an den einzelnen Frontabschnitten
später ein Commurnqus herausgeben werde. Jetzt ist auch der
italienische Konsul aus Dessie mit einer 150 Mann starken Ka¬
rawane unbehelligt in der Hauptstadt Abessiniens eingetroffen.

«r

Der erste italienische Heeresbericht
Rom» 4 . Okt. Vom italienischen Propagandaministerium wurde

am Freitag mittag folgender erster amtlicher Heeresbericht
veröffentlicht:

Am 3 . Oktober um 5 Uhr haben Armee -, Schwarzhemden- und
Eingeborensndivisionen , um die unmittelbar bevorstehende abes¬
sinische Bedrohung zurückzuschlagen , die Grenze zwischen Barrachit
»nd Meghec überschritte«. Zwischen einigen Elementen der
feindlichen Deckung , die keineswegs , wie in Eens angekiindigt
wurde , von der Grenze zurückgezogen war , haben die italienischen
Marschkolonnen sich auf schwierigem und unwegsamem Gebiet
vorwärtsgeschoben auf einer Linie , die durchschnittlich 20 Kilo¬
meter von der Grenze entfernt ist . Der Widerstand der abesfini-
ichen Streitkräfte ist nicht beträchtlich gewesen. Die Bevölkerung
hat die italienischen Truppen am Eingang ihrer Behausungen
erwartet und weiße Fahnen geschwenkt . Die italienische Truppen-
Intendanz Hai sofort eine Verteilung von Lebensmitteln für diese
Bevölkerung vorgenommen , die sich in einem Zustande äußersten
Elends befand.

Die Luftstreitkräfte haben drei taktische Erkundungs¬
flüge vorgenommen und sind bis über Macalle und den Fluß
Tacazze vorgedrungen . Andere Geschwader haben Manifeste
für die Bevölkerung abgeworfen . Zwei Bombengeschwa¬
der, di« einem heftigen Infanterie - und Artilleriefeuer aus¬
gesetzt waren , haben bewaffnete abessinische Streit-
kräfte um Adua und Adigrat bombardiert. Wäh¬
rend der Nacht haben die Truppen auf den bisher erreichten
Stellungen Halt gemacht . In der Morgendämmerung des heu¬
tigen Tages wurde der Vormarsch aus der ganzen Linie wieder
aufgenommen . General de Bono hat telegraphiert : „Der Geist
der Truppen ist ausgezeichnet."

Rom , 4 . Oktober . . Bei hiesigen amtlichen Stellen ist die
Nachricht eingegangen , daß die italienischen Truppen Adi¬
grat (Tigre ) besetzt haben . Bei Adua leisteten die abes¬
sinischen Truppen lebhaften Widerstand . Die Umgebung
Aduas sei militärisch als ein vollkommen organisiertes
Widerstandszentrum zu betrachten . Amtliche Verlustzif»
fern stehen noch aus . Gegenüber den im Ausland um¬
gehenden Angaben werden italienischerseits alle Vorbe¬
halte gemacht. Gesundheitszustand und Stimmung der
italienischen Truppen seien vorzüglich . Zu den Nachrich¬
ten über einen bereits auch von Somalilanid aus begonne¬
nen italienischen Vormarsch konnte am Freitagabend noch
keine amtliche Bestätigung gegeben werden . Sie find aber
auch nicht dementiert worden.

„Avgeschmtlene Hände"
Italien gegen die Kriegsgreuelpropaganda

Rom, 4. Okt. In seinem „Abgeschnittene Hände" überschriebe-
nen heutigen Leitartikel verwahrt sich der „Messagero" mit al¬
ler Entschiedenheit gegen die Ereuelmärchen , die jetzt bereits
gegen Italien durch die antiualienische und antifaschistische
Presse in Umlauf gesetzt werden und die typisch englischer Prä¬
gung seien . 2n diesem Zusammenhang erinnert das Blatt an
die Greuelmärchen bei Weltkriegsbeginn, beson¬
ders an die abgeschnittenen Hände belgischer Kinder und nimmt
hierbei die Kriegsgreuelpropaganda, der sich auch
Italien anschloß , in aller Form zurück, wenn es schreibt:

Wir kennen jetzt diese Lügenmittel, die vor 20 Jahre«
die ganze Welt , Italien nicht ausgeschlossen , zu täuschen suchten,
die sich heute aber als das offenbart haben , was sie wirklich sind,
nämlich als unwürdige Anschläge gegen die Wahrhaftigkeit . Vor
20 Jahren sprach man von den abgeschlagenen Händen der bel¬
gischen Kinder , die barbarisch von Deutschen verstümmelt wur¬
den. Heute spricht man von Frauen und Kindern , die von Ita¬
lienern getötet wurden . Niemand vor und nach dem Kriege hat
jedoch ein einziges Opfer dieser Barbareien gefunden , um deret-
wegen die Gefühle der ganzen Welt mobilisiert wurden . Heute
versucht man das gleiche Spiel mit Italien beim ersten Anzei¬
chen der Feindseligkeiten zu treiben . Es ist jedoch nicht glaub¬
haft , daß die Weltmeinung noch einmal auf diese Täuschungen
hineinfällt . Das Blatt verwahrt sich besonders gegen die Falsch¬
meldung , daß ein abessinisches Rotkreuz -Lazarett in Adua von
italienischen Flugzeugen bombardiert worden sei, und verweist
darauf , daß es in ganz Abessinien überhaupt kerne derartiges
Hospitäler gibt. «

Neues Telegramm Abessiniens
an den Völkerbund

V. . , . 4. Okt. Der abessinische Außenminister hat sich erneut
mir einem Telegramm an den Völkerbundsrat gewandt , in dem
er auf das gestrige Telegramm der italienischen Regierung Be¬
zug nimmt und folgendes feststellt:

Die abessinische Regierung nimmt davon Kenntnis , daß Italien
seine Verantwortlichkeit für den Einfall in die Provinz Agame
und die Bombardierung zweier offener Städte zugibt , wobei Kin¬
der und Frauen getötet und das Spital mit dem deutlich sicht¬
baren Zeichen des Rote » Kreuzes zerstört wurde , in dem die
Handlungen als für die Verteidigung notwendige Maßnahmen
bezeichnet wurden und der Rückzug der abessinischen Truppen
um 30 Kilometer hinter die Grenze als strategische Bewegung
ausgelegt wird . Während Abessinien seit Dezember 1934 wieder¬
holt Anträge auf Schiedsverfahren und friedliche Regelung ge¬
stellt hat , hat Italien seine seit August 1934 begonnenen Trup¬
pen- und Kriegsmaterialsendungen und die Verstärkung seiner
kriegerischen Vorbereitungen weiter fortgesetzt während der gan¬
zen Dauer des vor dem Rat anhängigen Verfahrens und hat
alle Vorschläge einer friedlichen Lösung abgelehnt . Es beginnt
heute mit der Ausführung seiner offen angekündigten Drohun¬
gen auf Eroberung des abgerüsteten Abessinien. Trotz des klaren
und brutalen italienischen Angriffs , der Abessinien zwingt , sein
Gebiet gegen den Angreifer zu verteidigen , erneuert die kaiser¬
liche Regierung hiermit ihren festen Willen zur Zusammen¬
arbeit mit dem Völkerbundsrat im Rahmen des Völkerüunds-
paktes.

Ratssitzung auf Samstag nachmittagVerschoben
Eens , 4 . Okt. Wie soeben bekannt wird , ist die Samstag-

Sitzung des Völkerbundsrates auf den Nachmittag verschoben
morden.
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Dir Sitzung des franz. Miniiterrats
Frankreich für Durchführung des Artikels 16?

Paris, 5. Oktober . Der französische Minister-
rar hat sich, wie in gut unterrichteten Kreisen vertäutet , s ü r
die Durchführung des Artikels 16 der Völker¬
bundssatzungen ausgesprochen, der Maßnahmen sür
den Fall eines Angriffs gegen ein Völkerbundsmitglied versieht.

Ministerpräsident und Außenminister Laval hat im Lause
der langen Sitzung des Ministerrates einen vollständigen Be¬
richt über die Lage gegeben , die durch die Eröffnung der Feind¬
seligkeiten zwischen Italien und Abessinien geschaffen worden
ist . Er hat weiter seine Leitgedanken entwickelt , denen er am
Samstag in Genf zu folgen gedenkt, wo nach Pariser Auffas¬
sung der Völkerbundsrat nunmehr den Artikel 16 in Anwen¬
dung bringen wird.

Die Regierung hat die Absichten Lavals einmütig gebilligt
zum einen , um die Achtung vor dem Völkerbundspakt sicherzu¬
stellen , der , wie man am Freitagabend erneut in Paris betonte,
die Grundlage der französischen Politik bleibt , zum anderen,
um -die Belange Frankreichs zu verteidigen , die sich nach Lavals
Aufruf an das Land mit der Sache des Friedens -decken. Man
erwartet -daher , daß .Ministerpräsident Laval in Genf seine Be¬
mühungen zur Mäßigung und zur Aussöhnung fortsetzen wird.

Der Ministerrat befand sich mit Laval in Uebereinstimmung,
daß jeder Gedanke an militärische Sühnematznahmen gegen den
Angreifer zuriickgewiesen wird. Man glaubt in Paris , daß diese
Ansicht von allen in Genf vertretenen Ländern geteilt wird,
besonders von England.

Ministerpräsident Laval hat weiter die Natur der „wirt¬
schaftlichen Druckmaßnahmen " zur Kenntnis gegeben, die er für
seinen Teil zu unterschreiben bereit ist, und die automatisch
gegen den Angreiferstaat ausgelöst werden, sobald der Völker¬
bundsrat den Angreifer bezeichnet haben wird. Diese wirtschaft¬
lichen Sllhnemaßnahmen gehen von der Kreditverweigerung bis
zum Verbot der Waffenausfuhr und der Ausfuhr solcher Roh¬
stoffe , die für die Kriegsindustrie notwendig sind. Sie gehen
schließlich bis zur Beschränkung und sogar bis zum Verbot von
Käufen in dem Land , das als für den Streitfall verantwort¬
lich bezeichnet werden wird.

Die Maßnahmen schließen jedoch die Möglichkeit der
Blockade aus , die als militärische Maßnahme bezeichnet wird.

Es wird jedoch in gut unterrichteten Kreisen betont , daß der
Mechanismus dieser Maßnahmen zeitlich und sachlich gestaffelt
sein wird.

Es heißt , daß Ministerpräsident Laval gewisse Möglichkei¬
ten für ein „Arrangement " ins Auge gefaßt hat und daß er im
geeigneten Augenblick nicht zögern wird , seine Vorschläge zu
machen. Unter diesen Umständen wird in Paris hervorgeho¬
ben , daß Baron Alöisi ab Samstag in Genf anwesend sein wird.

Frankreich wird also, so betont man , sich keiner Verpflichtung
entziehen , die sich aus den Völkerbundssatzungen ergeben . Aber
es will auch nicht auf seine versöhnende Rolle verzichten, die es
von Beginn des Streitfalles an übernommen hat . Frankreich
wird seine Bemühungen darauf richten , eine Ausdehnung des
Streitfalles zu verhindern , und es wird zu erreichen versuchen,
daß der Friede sobald wie möglich wieder hergestellt wird.

Zm Ministerrat ist weiter die Antwort der französischen Re¬
gierung auf die englische Anfrage wegen der Haltung Frank¬
reichs im Falle eines Streitfalles im Mittelmeer ohne Abände¬
rung angenommen worden.

Der Wortlaut der Antwort deckt sich mit den bereits bekannt
gewordenen Hinweisen . Ebenso wie die Anfrage ist auch die
Antwort allgemein gehalten . Sie zielt darauf ab , die von
England geforderte Zusammenarbeit zur See auf alle mili¬
tärischen Gebiete zu erweitern , zu Wasser , zu Lande und in der
Luft.

Ausruf Lavals au das franz . Volk
Paris, 4. Oktober . Ministerpräsident und Außenminister

Laval hat am Freitagabend folgenden Aufruf an das
französische Volk erlassen:

„Indem ich den Ministerrat verlasse und kurz vor meiner
Abreise nach Genf stehe, ist das Vertrauen, das meine Kolle¬
gen mir einmütig ausgesprochen haben, für mich eine Ermun¬
terung. Die Tätigkeit, die ich während der letzten Wochen vor
dem Völkerbund unter der nützlichen und herzlichen Wirkung
der gesamten französischen Abordnung verfolgt habe, hat eine
vollständige Billigung erfahren. Ich übernehme die Verant¬
wortung, die mir zufällt und über deren Schwere ich mir Rechen¬
schaft gebe , in der klaren Erkenntnis der Belange meines Lan¬
des, die sich mit der Sache des Friedens in Uebereinstimmung
befinden.

Ich habe unter -den gegenwärtigen Umständen Das Recht, an
alle Franzosen zu appellieren . Die inneren Meinungsverschie¬
denheiten müssen sich beschwichtigen, die parteipolitischen Lei¬
denschaften müssen schweigen, die Auseinandersetzungen unter
Bürgern des gleichen Landes müssen au-fhören . Dem Beispiel
der Regierung folgend muß das ganze Land den Beweis der
Einigkeit , der Ruhe und der Kaltblütigkeit bieten . Wenn es
sich um unsere innere Politik handelt , sind alle Auseinander¬
setzungen berechtigt , sie müssen aufhören , wenn es die höheren
Belange des - Landes erfordern . Ich werde morgen in Genf
nicht- eine politische Partei , sondern ganz Frankreich vertreten.
Je stärker die Einigkeit des Landes ist , umso größer wird meine
Autorität sein .

"
Die Tatsache und der Inhalt des Aufrufes des französischen

Ministerpräsidenten haben in den Pariser politischen und diplo¬
matischen Kreisen einen großen Eindruck gemacht.

Litauische Auszahler versuchte« Stiunufalfchung
Tilsit . 4. Okt. Wie aus Memel weiter gemeldet wird , haben

litauische Studenten , die sich anscheinend unter dem Schutze der
litauischen Mitglieder der Wahlkreiskommisston Gailius , Eal-
vanauskas und Tolischius, sowie der litauischen Militärbajonette
sicher fühlten, das Wahlmaterial gefälscht . Am Donnerstag
abend haben memellänüische Zuschauer beobachtet , wie die litaui¬
schen Studenten beim Zählen zu den aus den Wahlumschlägen
herausgenommenen Stimmzetteln weitere hinzufügten, um Da¬
durch die Stimmen ungültig zu machen. Ein litauischer Student
ist bereits verhaftet worden . In seiner Schublade hat man eine
ganze Menge bereitgelegter Stimmzettel gefunden. Die Polizei
fetzt die Ermittlungen fort.

Schwarzwalder TutzrozertusH

Dr. MM üb« die LÄmWWrägr
Eine Riesenkundgebung ln Salle

Halle, 4 . Okt . 150 000 deutsche Volksgenossen waren am Don - >
aerstag aus dem Halleschen Thingplatzgelände zusammengeströmt. !
um Reichsminister Dr . Göbbels zu hören . Im Festschmuck prangte I
der Thingplatz . Die reich beflaggte Stadt selbst lag wie aus - ?
gestorben, die Geschäfte hatten bereits um 13 Uhr geschlossen. :
Bei der Ankunft auf dem Thingplatz wurde Dr . Göbbels mit viel-
tausendstimmigen Heilrufen begrüßt . Kreisleiter Dohmgörgen i
entbot ihm den Willkommensgruß der Gaustadt Halle . Nichts j
konnte wohl die Beliebtheit und Volkstümlichkeit des Reichs- !
Ministers besser zum Ausdruck bringen als die Rufe von allen j
Seiten im Sprechchor: „ Wir gratulieren !" Endlich kam
der Minister zu Wort. Er spreche in einer Zeit stärkster
internationaler Spannungen , während über Abessinien schon die
Geschütze donnern und die Fliegerbomben herunterbersten . Die
Welt stehe vor schweren Entscheidungen , und es sei ein tröstliches j
Gefühl , zu wissen , daß Deutschland wieder eine Weltmacht iei, j
nachdem es seine Wehrhoheit wieder gewonnen habe. Es sei sin i
Irrtum zu glauben , daß ein Volk allein dadurch den Frieden ^
erhalten könne , Laß es ihn liebe . Der Friede stehe nicht beim I
Schwachen: er stehe beim Starken und werde nicht mit Lamen¬
tationen gesichert . ,

Der Minister kam im weiteren Verlauf seiner Rede auf die !
Lebensmittelversorgung des deutschen Volkes >
zu sprechen . Wenn man der Regierung zum Vorwurf mache , daß z
zur Zeit die Butter etwas knapp geworden sei. so müsse er j
fragen : „Sind wir denn der Herrgott , der die Sonne scheinen
läßt ? und regieren wir auch über den H ' mmel , der die Ernte
macht ? Kann man uns verdenken, daß wir lieber einmal für
14 Tage oder drei Wochen eine immerhin noch erträgliche
Butterknappheit in Kauf nehmen , um die dadurch gesparten De¬
visen für die Rohstoffeinfuhr zu verwenden , mit der wir die
Arbeitsschlacht schlagen , als daß Millionen ohne Arbeit und
damit auch ohne Brot bleiben ?" (Hier bricht die Menge in stür¬
mische Zustimmung aus .)

Dabei solle niemand glauben , daß die Regierung die Schwie¬
rigkeiten in der Ernährungsfrage unterschätze „Wir wissen,
wie schwer es ist , sich mit dieser oder jener Knappheit zeitweilig
abzufinden . Aber worauf man dringen muß. ist doch, daß das
deutsche Volk in so schwerer Zeit Disziplin hält.
Es darf nicht Vorkommen , daß gewisse Fette , wie Schmalz, die
an sich in genügender Menge vorhanden und . durch Angst¬
käufe künstlich verknappt werden . Hier erwachse den Haus¬
frauen eine besondere Aufgabe , die sie täglich erfüllen müßten .

"

Die Versorgung der Bevölkerung mit Brot , Kartoffeln , Rind - ,
Kalb - und Hammelfleisch, Fischen . Milch, Eiern , Zucker und
vielen anderen Lebensmitteln ist in Deutschland absolut sicher-
gestellt. Dagegen ist allerdings eine vorübergehende
Schweineknappheit festzustellen . Dieie Schweineknappheit
hat ihre ganz natürliche Ursache Im vorigen Jahre haben wir
eine schlechte Ernte gehabt . Wir hatten keine Futtermittel und
mußten deshalb die Schweinebestände lichten: und das , was
wir im vorigen Jahre an Schweinefleisch zu viel gegessen haben,
müssen wir dann eben in Gottes Namen in diesem Jahre weni-

Alumphsahrt des Führers durch das
Ermlaud

Königsberg , 4 . Okt. Am Freitag früh fuhr der Führer , vom
Regierungsbezirk Westvreußen kommend , über Elbing und
durch das Ermland nach Königsberg. Auf der gan¬
zen Fahrt wurde ihm wiederum ein triumphaler Empfang be¬
reitet , der ganz besonders stürmisch und herzlich im katholischen
Ermland war . Zunächst besichtigte der Führer bei Elbing die
Siedlung „Vogelfang "

, wo eine Reihe von alten Kämpfern der
NSDAP , angesiedelt worden ist. Dann ging es über Frauen¬
burg , Braunsberg und Heiligenbeil nach Königsberg . Die
Straßen waren wiederum mit Tannen . Girlanden , Fahnen und
Spruchbändern festlich geschmückt und noch festlicher war die
Stimmung der ostpreutzischen Bevölkerung . Dazu strahlender
Sonnenschein über der herrlichen ostpreußischen Landschaft.

Im Ermland boten sich dann Bilder von einer Begeisterung,
die kaum noch zu überbieten sind . Durch die ganzen Orte hindurch
war der Fahrdamm in einen einzigen grünen Teppich aus
Tannengrün und bunten Herbstblumen verwandelt . Einem !
Triumphzug , wie man ihn hier noch nicht erlebt hat , gleicht die S
Fahrt durch diese Dörfer und Städte.

Schon weit draußen vor der Stadt Königsberg begann
dann das ununterbrochene Svalier , das die Stadt Königsberg
dem Führer bereitet hatte . Der Führer besichtigte zunächst das
SA . -Ehrenmal am Bahnhof und dann sämtliche Räume der
staatlichen Vernsteinmanufaktur , in der er sich auch die einzelnen
Arbeitsvorgänge zeigen ließ. Dann begab sich der Führer durch
die Vorstädtische Langbacke über den Tschierseplatz , den Stein-
dämm , den Adolf-Hitler -Platz zum Nordbahnhof und dann wei¬
ter durch die Hufen-Allee zu der Ottokarstraße , in der Gauleiter
Koch seine Wohnung hat.

Der Führer m Königsberg
Königsberg, 4 . Okt. Am Freitag nachmittag sammelte sich in

der Stadthalle in Königsberg das gesamte ostpreußische Führer¬
korps der Partei , die Vertreter sämtlicher Gliederungen der '
Bewegung . Der Führer verließ das Haus des Gauleiters Koch
kurz vor 16 Uhr . und nun hob wieder eine triumphale Fahrt
durch Ostpreußens Hauptstadt an . Um 16 Uhr sprach der
Führer vor den versammelten Gauleitern der Partei in ein¬
drucksvoller Weise.

Königsberg glich einem Lichtermeer , ein romantischer Eindruck
in dieser wundersamen Dämmerstunde.

Führer und Volk ln Ostpreußen
Der Abschied des Führers in Königsberg

Königsberg, 4. Oktober . Den Führer auf seinen
Fahrten mit dem Volke zu sehen , ist immer ein beglückendes Er- r
lebnis . Besonders glückhaft aber erschien uns dieses Einswer - i
den von Führer und Volk in Ostpreußen. Ganz besonders !
eindrucksvoll war diese fast religiös zu nennende Inbrunst und !
Gläubigkeit, mit der die Menschen am Führer hingen, wenn er j
vorbeifuhr oder unter ihnen stand . Glaube an den Führer und
Glaube an Deutschland — sprach aus diesen Gesichter«. !

ger essen. Im übrigen wird oiese Knappheit schon zusehends
überwunden . Wir haben am 1. Juli d . I . nur einen Bestand
von 20 Millionen Schweinen gehabt . Vis zum 1 . Sevtember
ist dieser Bestand bereits auf 22,5 Millionen gestiegen. Können
wir denn nicht die Zeit warten , bis diese Schweine gemästet
sind , oder hätten wir wirklich Devisen im Uebermaß freimachen
sollen zur Einfuhr von Schweinen ? Die Arbeitslosen hätten
dann warten müssen . Was würden diese dann sagen, wenn wir
uns vor ihnen entschuldigen wollten , indem wir erklärten : „Wir
mutzten Schweine kaufen, das deutsche Volk wollte es so ." ( Brau¬
sender Beifall .) Im übrigen habe der Reichsernährungsminister
bereits eine Reihe besonderer Maßnahmen zur geregelten Ver¬
sorgung der Bevölkerung mit Schweinefleisch eingeleitet.

Auf dem Gebiete der Butterversorgung werde schon
in allernächster Zeit eine Entspannung eintreten . Es werde alles
versucht , um durch handelspolitische Abmachungen auftretende
Schwierigkeiten zu überwinden . Die Regierung müsse aber auch
Rücksicht auf diese Lage beim deutschen Publikum voraussetzen.
Denn wenn jede Maßnahme der Regierung einfach durch Un¬
verstand einiger Unbelehrbarer gefährdet werden könne , wohin
würde das am Ende noch führen?

„Und dabei ist das deutsche Volk nicht einmal am schlechtesten
darn . Andere Völker nehmen heute für nationale Ziele sogar
Kriege von ganz unbestimmtem Ausgange auf sich. Wollen wir
unsere tägliche Lebenshaltung durch diese Völker beschämen
lassen ? Ich merne, der Nationalsozialismus '.st nicht gekom¬
men. um sich an anderen Völkern ein Beispiel zu nehmen , son¬
dern um der Welt ein Beispiel zu geben !" ( Bei diesen
Worten bricht unter der Menge ein ungeheurer Jubelsturm
aus . ) Der Nationalsozialismus trage ja nicht die Schuld , daß
Deutschland zu wenig Rohstoffe besitze . Weil wir aber
nicht genügend Rohstoffe haben , müssen wir diese einführen.
Sie werden in Deutschland verarbeitet . Wenn wir statt dessen
nur Lebensmittel einführen , so werden diese auch verarbeitet,
aber nur mit dem Munde und Magen . Das icki-affe keine Arbeit,
sondern koste Geld. Als der Nationalsozialismus an die Macht
gekommen sei. habe Deutschland für zweieinhalb Milliarden
Mark Lebensmittel einführen müssen . Diese Summe sei mitt¬
lerweile durch die agrarpolitischen Maßnahmen der Regierung
bis auf eine Milliarde heruntergeschraubt und der ersparte Be¬
trag für Zwecke der Arbeitsbeschaffung freigemacht worden . Sei
das nicht auch eine Leistung?

Der Minister kam dann noch auf die Iudenfrage zu spre¬
chen. Wenn diese Frage in Nürnberg einer Lösung zugeführt
worden sei , so müsse der Stata verlangen , daß nicht jeder nach
Belieben diese Frage seiner eigenen Meinung entsprechend zu
lösen versuche.

Mit einem Sieg -Heil auf Len Führer , die Bewegung , die
Armee und das deutsche Volk schloß der Minister seine fast ein¬
einhalbstündige Rede , die immer wieder vom Beifall der Massen
unterbrochen wurde und in stürmischem Jubel ausklang.

Gauleiter Koch faßte das in Worte, wenn er sagte , daß der
Führer nicht nur Deutschland, sondern daß er gerade hier in
dem Reich fernen Ostpreußen die Menschen wieder seelisch frei¬
gemacht und einen Druck von ihnen genommen habe, unter dem
sie viele Jahre litten.

In Ostpreußen flüsterte sich gerade in diesen Wochen die
Reaktion wieder einmal Histörchen ins Ohr von angeblichen
Reibereien zwischen dieser und jener Organisation der Partei.
Diese Tage des Führerbesuches waren für die Reaktion ein
Schlag ins Gesicht. In wuchtigster Geschlossenheit , in herrlich¬
ster Begeisterung und in tiefster Gläubigkeit haben Partei und
Volk ihre Einheit und Einigkeit bekundet und unter Beweis
gestellt, stand das Korps der Amtstriiger der Bewegung zu¬
sammen vor dem Führer, um von ihm die Parole zu empfangen.

Und das junge Geschlecht? Ostpreußens Jugeckd hat große
Tage hinter sich, und die Pimpfe , das Jungvolk , die Mädel des
VdM . können stolz sein. Viele Male ließ der Führer bei der
Jugend halten . Viele Male sprach er mit ihnen, die einmal
Erbe des Reiches sein werden, strich er ihnen über die Blond¬
köpfe, ließ sich von ihnen Vorsingen . Und diese Jugend ist schon
in einem ganz anderen Geiste , unter einer ganz anderen Le¬
bensauffassung aufgewachsen , als unsere Generation . Selbst¬
zucht und Selbstbeherrschung liegen ihr im Blut . So stand der
zehnjährige Pimpf genau so stramm und exakt im Spalier wie
der SS .-Mann gegenüber.

Ostpreußens Führerwoche geht nun zu Ende ! Am Freitag
fuhr der Führer unter Jubelbrausen der Königsberger , die ihrer
Stadt das schönste Gewand angezcgen hatten, in die Oper. Bei
ihm waren die Spitzen der Bewegung in Ostpreußen , Gauleiter
und Oberpräsident Koch, SS .-Gruppenführer von dem Vach»
Zelewski , SA .-Obergruppenfiihrer Schöne, die Führer der HI„
des Arbeitsdienstes und dazu die Offiziere des Volksheeres.

Eksanznngrvrroktnimg zum Reichs-
arbkltSdienslgksrk

Die Ergänzungsverordnung zum Reichsarbeitsdienstgesetz liegt
jetzt im Wortlaut vor. Sie enthält u . a . auch Bestimmungen
über den Eid. den alle Angehörigen des Reichsarbeitsdienstes
bei ihrem Eintritt in den Reichsarbeitsdienst leisten. Der Eid
lautet : „Ich schwöre : ich will dem Führer des Deutschen Reichs
und Volks, Adolf Hitler, unverbrüchliche Treue wahren, ihm
und den von ihm bestellten Führern unbedingten Gehorsam lei¬
sten. meine Dienstpflichten gewissenhaft erfüllen und allen An¬
gehörigen des Reichsarbeitsdienstes ein guter Kamerad sein.

"
Soweit Angehörige des Reichsarbeitsdienstes die Reichsange¬
hörigkeit nicht besitzen, schwören sie, „ im Bekenntnis zum deut¬
schen Volkstum ihre Pflichten als Arbeitsmann im Deutschen
Reichsarbeitsdienst getreulich zu erfüllen."

Die Verordnung bestimmt im übrigen, daß Deutscher im
Sinne des Reichsarbeitsdienstgesetzes jeder Rerchsange-
hörige ist, auch wenn er außerdem im Besitz einer auslän¬
dischen Staatsangehörigkeit ist . Wer dir deutsche Reichsangehö¬
rigkeit nicht besitzt, bedarf zum Eintritt in den Reichsarbeits-
dieNst der Genehmigung des Führers , der die Befugnis auf de«
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Hichsinnenminister übertragen kann . Die Arbeitsdienstpflicht
ailt für die Dienstpflichtigen als erfüllt , die vor dem 1 . Oktober
Igzz den Arbeitspatz erhalten haben oder Nachweisen , datz sie
vor dem 15 - Dezember 1933 mindestens 20 Wochen im freiwilli¬
gen Arbeitsdienst gestanden haben . Die Dienstpflicht gilt auch
nls erfüllt , wenn Dienstpflichtige vor dem 1 . Oktober 1935 min¬
destens drei Monate Dienst in der Wehrmacht oder in der Lan¬
despolizei verrücktet oder das Pflichtenheft der Studentenschaft
erhalten haben . Vor Einberufung ihres Eeburtsjahrgangs kön¬
nen in den Reichsarbeitsdienst ausgenommen werden Fübreran-
wärter und andere Personen , die sich zu einer Dienstzeit von
mindestens einem Jahr verpflichten , Abiturienten , soweit sie
Berechtigung zum Besuch der Hochschule haben , und solche Per¬
sonen , die ohne die vorzeitige Einberufung schwere berufliche
Nachteile haben würden Zurückstellungen von der Einberufung
können besonders stattfinden wegen Ueberzähligkeit , wegen zeit¬
licher Untauglichkeit , wegen schwebender Gerichtsverfahren,
deren Ergebnis von Einfluß auf die Einstellung sein kann und
aus besonderen volklichen, wirtschaftlichen oder beruflichen
Gründen.

Ueber die Verheiratung von Arbeitsdienst an¬
gehörig en sagt die Verordnung , datz die Genehmigung n >»
erteilt werden soll , wenn der Angehörige des Arbeitsdienstes
mindestens 25 Jahre alt ist Die Braut mutz arischer Abstam¬
mung sein und einen guten Leumund haben , sie soll erbgesund
sein und in geordneten wirtsckaftlichen Verhältnissen leben . An¬
gehörige des Reichsarbeitsdienstes , die nach Erfüllung ihrer
Dienstpflicht in Ehren aus dem Reichsarbeitsdienst ausscheiden,
haben bei Bewerbung um Beschäftigung im öffentlichen
Dienst neben dem ehemaligen Soldaten den Vorrang vor
sonstigen Bewerbern gleicher Eignung . Bei Vermittlung in Ar¬
beitsplätze der freien Wirtschaft sind sie bevorzugt zu berück¬
sichtigen . Bei der Rückkehr in den Zivilberuf darf ihnen
aus der durch die Arbeitsdienstpflicht bedingten Abwesenheit
kein Nachteil erwachsen. Die Verordnung ist am 1. Oktober in
Kraft getreten.

Sporlruhe am Sonntag von 12 bis 15 Ahr
Berlin , 4 . Okt. Der Stellvertreter des Reichssportführers

veröffentlicht folgenden Erlaß : Im Einvernehmen mit dem
Reichsministermm für Volksaufklärung und Propaganda wird
mein Erlaß vom 3 . Oktober 1935 bezüglich des Erntedankfestes
wie folgt geändert:

In der Zeit von 12 bis 15 Uhr sind alle Sport¬
veranstaltungen untersagt mit Ausnahme derjenigen,
die dem Charakter des Erntedanktages Rechnung tragen (z . B.
Pferderennen) oder Veranstaltungen , die im Rahmen des Ernte¬
dankfestes abgewickelt werden . In Zweifelsfällen ist die Ent¬
scheidung der Gaupropagandaleitung der NSDAP , einzuholrn.

Die Flagge der Hitlerjugend au? Schulen
Berlin , 4 Okt . Nach einer Mitteilung des Pressedienstes der

Reichsjugendführung sind zum Führen der Hitlerjugendfahne
nur sie Formationen der Hitlerjugend berechtigt. Das Recht
zum Hissen der HJ . - Flagge kann auch Schulen erteilt werden , an
denen mehr als 90 Prozent der Schülerschaft Ser Hitlerjugend
angehören . Diese Berechtigung soll ein Ansporn für die Schulen
sein , im Sinne der Hitlerjugend zu arbeiten , ferner eine An¬
erkennung der Leistungen für die Schulen, deren Schülerschaft
- im größten Teil in der HI . erfaßt ist.

Beflaggung der KirchengeSaude
Berlin, 4. Okt. Der Reichsminister des Innern hat im Ein¬

vernehmen mir dem Reichsminister für die kirchlichen Angelegen¬
heiten auf Grund des Art . 4 des Reichsflaggengesetzes vom
15. September 1935 folgendes bestimmt:

Wenn gemäß meinem Erlaß über Anordnungen zur Beflag-
gung der Dienstgebäude vom 8 . Juni 1935 die öffentlichen Ge¬
bäude allgemein zu beflaggen sind , so sind auch die Kirchen¬
gebäude und kirchlichen Dienstgebäude allein mit der Reichs-
und Nationalflagge zu beflaggen . Wollen die Kirchen
aus anderem Anlaß flaggen , so können sie die Kirchenfahnen
zeigen.

Schlagwetterexplosionin Herne
Esten, 4 . Okt. Auf der Zeche „Mont Cenis " in Herne-Sodin-

gen hat sich am Freitag früh in der zweiten östlichen Abteilung
Bischen der fünften und sechsten Sohle eine örtliche Schlag-
oetterexplosion ereignet . Von den dort beschäftigten
Bergarbeitern sind fünf Tote und fünf Verletzte geborgen.

An- Stadl and Land
Aliensteig , den 3 . Oktober 1936.

Morgen Sonntag tritt der neue Wintersahrplan in
?rast, jeder der morgen verreisen will , unterrichte sich
A>er die Abfahrt der Züge . Der Fahrplan Altensteig—
Nagold ist im Inseratenteil enthalten.

NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " . Das Gau-
M teilt mit : Herbsturlaub in Obe rb ayern

it „Kraft durch Freud e"
. Jetzt , da im GMrge

fas schönste Wetter des Jahres herrscht ,
'die Bergwälder

sich verfärben und buntfarben durch die Tannen leuchten,
slt die rechte Zeit gekommen, seinen Herbsturlaub anzutre-
>en . In Freilassing , Piding und Bad Reichenhall
Werden die „KdF .

" -Urlauber untergebracht werden . Bad
Reichenhall, bergumrahmt , mit seinen buntbemalten Häu¬
ern ist ja , wie auch die beiden andern Orte so bekannt,
W keine besonderen Worte darüber zu verlieren sind.
Lohnende Wanderungen und die bekannte bayerische Fröh¬
lichkeit — alles wird dazu beitragen , diese Urlaubstage,
dl« vom 13. bis 20 . Oktober 1933

'
dauern , zu verschönern.

Anmeldungen an Ortswart Wieland.
Walddorf , 4 . Okt . (Sechs Iltisse gefangep .) Wochen

hindurch trieben hier nächtliche Räuber und Einbrecher
chr dunkles Handwerk . In einem Matze sind Iltisse
Ausgetreten, wie man es kaum einmal erlebt hat . Die
^ rluste in den Hühnerbeständen wurden allmählich be-

SchrvurzisSldtt Tk- eszeitunz

Ausruf zum EraledMkW Mi
Das deutsche Volk in seiner Gesamtheit feiert am Sonntag,
den K. Oktober, das Erntedankfest 1935 . Mit dieser Tar¬
sache bekunden wir die Verbundenheit von Stadt und Land,
ehren wir den Bauernstand als den Lebensquell des
deutschen Volkes und bringen den Dank dar für die reichen
Gaben , die uns auch in diesem Jahr durch mühevolle Arbeit
auf heimatlicher Scholle zuteil wurden . Ueber alle Stände
hinweg reichen wir an diesem Tag einander die Hände » mit
dem Gelöbnis der Treue , der Pflichterfüllung und der
bedingungslosen Hingabe an das Aufbauwerk des Führers,
in dem allein die Rettung des deutschen Volkes verankert
liegt . Als äuhere Willensebezeugung trägt die ganze
Bevölkerung des Kreises Nagold das schmucke Erntedank¬
festabzeichen und beflaggt die Häuser mit der Fahne des

erwachten Deutschland!
Kreisleitung der NSDAP . Nagold.

ängstigend . Wohl an die 200 Stück Legehühner , Jung¬
geflügel und Kücken sind den ungemein kühnen Räubern
zum Opfer gefallen . Vergeblich versuchte man längere
Zeit , ihnen auf den Leib zu rücken . Im Schuppen von
Postagent Bolz gelang es endlich binnen weniger Tage
sechs Iltisse mit der Falle abzusangsn . Seitdem scheint
den Hühnerdieben der Boden zu heiß geworden zu sein,
da man vor Meister „Ratz"

, wie er auch genannt wird,
wieder Ruhe hat.

Eaugenwald, 3. Oktober . (Lehrer -Abschied .) Es ist ein
Herbsttag ; rauh und kalt , ein Tag des Scheidens . Nach sieben
Jahren treuer Arbeit in Schule und Dorf schied heute Haupt¬
lehrer Bizer, um mit feiner Familie nach Eltingen bei Lcon-
berg zu ziehen. Um die Mittagszeit versammelte sich nochmals
das ganze Dörflern mit seiner Schuljugend , um dem geliebten
Lehrer und seiner Familie die Hand zum Abschied zu drücken,
und um Dank zu sagen für alle Mühe und Arbeit in Schule uno
Dorf . Ein solcher Abschied ist schwer ! Wie spürt mau in solcher
Stunde , wie ein Dorf sich vertrauensvoll zusammenfindet , -vit-
alle Arbeit von persönlichem Zueinanderstehen getragen
ist und wie alle Erziehung der Schule im Ganzen der Gemeinde
wurzelt, wie Lehrerhaus und Dorf so fest znsammeNwachsenauch
dann , wenn Zeiten kommen, wo man in den Sorgen und
Kämpfen der Zeit sich nicht voll verstanden hat . Ein solcher
Abschied aber zeigt, wie man immer zusammengehörte und zu-
sammenstand ! Bürgermeister Wurster sprach dem scheiden¬
den Lehrer herzlichen Dank der Gemeinde aus und wünschte
seiner Familie glückhafte Zeit in Eltingen . — Wenn heute
Pg . Bizer von uns scheidet , dann ist es nicht nur ein Abschied
für Gaugenwald, sondern auch für alle umliegenden Orte in den
Kreisen Nagold und Calw. Wir gedenken Pg . Bizer alle als
wohlbekannten Kämpfer für die nationalsozialistische Bewegung.
Nacheinander leitete er in schweren Kampfzeiten die Stützpunkte
Martinsmoos , Zwerenberg und Wart . Seit 1930 stand er im
Hinteren Wald auf vorderster Front . Mit dem Fahrrad fuhr
er sommers und winters , Tag und Nacht von Ort zu Ort und
sprach in Versammlungen . Er half überall mit, verteilte selbst
Handzettel , die er mit Freunden vervielfältigte und trug Flug¬
blätter von Haus zu Haus . Keine Mühe war ihm zu groß.
Weiter half er mit bei der Aufbauarbeit des NS .-Lehrerbundes
im Kreis Calw und übernahm die schwere Aufgabe eines Kreis¬
kassiers. Seine Berufskameraden wissen ihm hiefür besonderen
Dank . Dieser volle Einsatz hat an feine Gesundheit harte An¬
forderungen gestellt. Zur Wiederherstellung seiner Nervenkraft
mußte er in Krankheitsurlaub gehen und heute noch sind feine
Kräfte nicht voll zurückgewonnen. Wir wünschen ihm einen
frohen Anfang und ein rechtes Heimatfinden auch im neuen
Wirkungsott!

Freudenstadt , 4 . Oktober . (Verleihung des HJ . -Ehren-
zeichens an Kreisleiter Lüdemann .) Von Reichsjugend¬
führer Baldur von Schirach ist Kreisleiter Lüde¬
mann das HI . - Ehrenzeichen verliehen wor¬
den , das als besondere Auszeichnung für diejenigen ehe¬
maligen Angehörigen der HI . geschaffen worden ist , die
als erste dieser Jugendorganisation der nationalsozia¬
listischen Bewegung angehört haben . Da Pg . Kreisleiter
Lüdemann schon im Juli 1925 in die HI . eingetreten ist,
hat er in diesem Jahr das Jubiläum zehnjähriger ununter¬
brochener Tätigkeit in der nationalsozialistischen Bewe¬
gung feiern können.

Lautgau , 4 . Okl . (Todesiall . ) Kreisbauernjührer
Friedrich Vollmer von der Kreisbauernfchaft Bussen (Kreis
Riedlingen und Saulgau ) , Erbhofbauer in Hochberg , ist an
den Folgen eines beim Ortsausgang von Altshausen erlit¬
tenen Autounfalls verschieden . Pg . Vollmer stand im 33.
Lebensjahr.

Eberstadt b . Heilbronn , 4 . Okt . (Die Kopfhaut ab¬
gerissen . ) Am Donnerstag kam die Ehefrau des Wilh.
Schramm der Transmission zu nahe . Ihre Haare wurden
von der Transmission erfaßt und ihre ganze Kopfhaut mit
dem rechten Ohr abgerissen. Sie wurde sofort in das städt.
Krankenhaus Heilbronn verbracht.

GriUriuzen, OA . Riednngen , 4 . Okt . (In der Most-
mühle . ) Im landwirtschaftlichen Betrieb von Bürger¬meister Stehle kam der 16jährige Knecht Paul Wiedmann
den Kammrädern der Obstmühle zu nahe , sodatz er vonder Maschine erfaßt wurde . Auf die Hilferuie des Verun¬
glückten eilte die Magd hinzu und stellte den Motor ab.
Durch Rllckwärtsdrehen der Mühle konnte der Bedauerns¬
werte aus feiner fürchterlichen Lage befreit werden . Der
Arzt verbrachte Wiedmann sofort ins Bezirkskrankenhaus.

Geislingen , OA . Balingen , 4 . Okt (Vran d .) Am Mitt¬
woch brach in dem landwirtschaftlichen Anwesen des Mar¬
kus Ritter Feuer aus . Von den Angehörigen war niemand
zu Hause. Die Nachbarn schlugen Alarm und griffen sofort
tätig ein, bis die Feuerwehr erschien . Das Vieh , einige
Fahrnis und etwas Hausrat konnte aercttet werden.

Stuttgart , 4. Okt . (Sieben Festzüge . ) Die Feier
zum Erntedankfest am Sonntag wird durch einen großarti¬
gen Aufmarsch von sieben Festzügen im Hof des Neuen
Schlosses eingeleitet . Strahlenförmig aus allen Stadtteilen
werden sie anrücken und kurz nach 12 Uhr gleichzeitig ein¬
marschieren. Gegen 13 Uhr beginnt die Uebertraauna vom
Bückeberg.

^ BskarmtmachWAge«
der NSDAP.

psrlsi -vrgsnissti «»» 1
Ortsgruppe Altensteig

Die Zellenleiter und Blockleiter melden Sonntagfrüh den
Bedarf bezw . Ueberfchuß an Erntefestabzeichen.

Sämtliche Pol . Leiter treten 11 .15 Uhr bei der Turnhalle an.
Stellv . Ortsgruppenleiter.

Montag , den 7 . Oktober , 20 Uhr Beitragseinzug und Abrech¬
nung der Erntedank -Abzeichen im Parteiheim.

Ortsgruppen -Kafsenleiter.
NSDAP ., Amt für Beamte , Kreis Nagold

Auf Anordnung der Gaupropaganda -Leitung nehmen am
Sonntag , 6 . Oktober , sämtliche Beamte am Erntedankfest
teil und marschieren in geschlossenen Formationen nach näherer
Anweisung des Kreisleiters in den örtlichen Festzügen mit . Die
Beamtenschaft bekundet, daß sie sich mit der Bevölkerung ver¬
bunden fühlt . Die uniformierten Beamten marschieren an der
Spitze des Zuges . Es wird erwartet , datz sich jeder Beamte
aktiv am Erntedankfest beteiligt . Der Kreisamtsleiter.

j Psrisi -Nmtsk mil dskrsuten vrgsnissNonsn ?
Deutsche Arbeitsfront , Kreis Freudenstadt

Rechtsberatungsstelle für Unternehmer . Der zuständige
Unternehmer -Rechtsberater hält am kommenden Montag , den
7 . Oktober , vormittags von 10—10 .30 Uhr , eine Sprechstunde
ab . Betriebsführer , Unternehmer und Handwerksmeister haben
hier Gelegenheit , sich in allen Fragen des Arbeits - , Sozial - und
Sozialversicherungsrechts beraten zu lassen.

j 2 V . , SÄN ., ZM. >
Hitler -Jugend Bann 128

Die Unterbanne haben die Unterbann -Chronik bis späte¬
stens 6 . Oktober an die Bannführung einzureichen.

Schumes Siroßkirbohnunglülk in Stuttgart
2 Tote . 45 Verletzte

Stuttgart , 5 . Oktober . Am Freitagabend etwa 19 .30
Uhr sprang ein die Wagenburgstraße abwärts fahren¬
der, aus zwei Wagen bestehender S t r a ß en b ah n z ug
derLinie 18 bei der dortigen Kurve aus demEleis.
Die beiden Wagen fuhren zuerst in der ursprünglichen
Fahrtrichtung , überquerten das andere Gleis und bogen
dann nach links aus , bis sie unmittelbar vor der Wagen¬
burg -Anlage umstürzten.

Eine noch unbekannte Passantin , die sich gerade an die¬
ser Stelle befand , wurde von den stürzenden Straßenbahn¬
wagen erdrückt und war sofort tot. Ein Mann wurde
schwer verletzt und starb bald darauf im Kranken¬
haus . Bei vier weiteren Schwerverletzten scheint Lebens¬
gefahr nicht zu bestehen. Insgesamt wurden etwa 45 Per¬
sonen mehr oder weniger schwer verletzt.

Der württembergische Innenminister Dr . Schmid
weilte längere Zeit an der Unfallstelle.

Mtlw MKkiAtkv Ms all« Mit
Typhus in einer sudetendeutschen Stadt . In der sudeten¬

deutschen Stadt Olbersdorf ist eine Bauchtyphus -Epidemie
ausgebrochen. Bisher sind 29 Personen erkrankt . Wie die
Untersuchung ergab , ist die Epidemie in der Hauptsache auf
die Verwendung des Wassers der Eoldoppa , in die der Spi¬
talkanal mündet , zurückzuführen.

Unwetter in der Lyoner Gegend. Ueber Lyon und Umge¬
gend ist in der Nacht zum Freitag ein schweres Unwetter
niedergegangen , das sieben Stunden tobte und bedeutende
Schäden anrichtete. Die Lyoner Feuerwehr wurde im Laufe
der Nacht und in den frühen Morgenstunden über tausend¬
mal alarmiert . In verschiedenen Stadtvierteln waren durch
Blitzschlag auch Brände ausgebrochen. Der Schaden wird hier
allein auf über zwei Millionen Franken beziffert . Die Ge¬
meinde St . Priest (Jsere ) wurde durch das Unwetter völlig
überschwemmt . Dis Bewohner mußten sich auf die Dächer
flüchten . Durch die starken Negenfälle stürzte ein Haus ein
»nd begrub alle Einwohner unter den Trümmern.

Laval nach Genf abgereist
Paris , 5 . Oktober . Ministerpräsident Laval ist am

Freitag vor Mitternacht nach Genf abgereist . Auf dem
Bahnhof hatten sich zum Abschied zahlreiche politische Per¬
sönlichkeiten, unter ihnen mehrere Minister , eingefunden.
Bekanntgabe des Memeler Wahlergebnisses Montagabend

Kowno , 5 . Oktober . Am Freitagabend wurde die Zäh¬
lung 'der Umschläge , die die Stimmzettel der Memelwahlen
enthalten , beendet . Die Auszählung der Stimmen nach
Kandidaten beginnt am Samstag . Das Ergebnis der
Wahlen wird für Montagabend erwartet.

Massenvergiftungen im japanischen Heer
Tokio, 3 . Oktober . Einer Agenkurmeldung zufolge sind

während der japanischen Manöver über 300 Mann eines
Regiments an den Folgen einer Nahrungsmittelvergiftung
schwer erkrankt . Drei Mann sind bereits gestorben , 20 be¬
finden sich in Lebensgefahr . Das Regiment wurde aus den
Manövern zurückgezogen.

Gestorben
Wilhelm Friedrich Gohl , Weingärtner,Birkenfeld:

72 Jahre alt.

Wetter für Sonntag und Montag
Der die Weiterlage beherrschende Tiefdruck wandert nunmehr

südwärts . Im Osten liegt Hochdruck . Unter diesen Umstanden
ist für Sonntag und Montag zwar zunächst immer noch zur
Unbeständigkeit geneigtes , späterhin aber etwas freundlicheres
Wetter zu erwarten.
Druck und Verlag : W . Rieker '

sche Buchdruckerei in Altenstei
Hauptschriftltg . : Ludwig Lank . Anzeigenltg . : Gustav Wohnli
alle in Altensteig . D .-A . : IX . 35 : 2100 . Zzt . Preis !. 3 gültig.



Echwarz« t1»«r La«e,,ett»>,

Tuberkulosesprechstunden
Montag , den 7. und 21 . Oktober von 10 — 12 Uhr

Amtsärztliche Sprechstunden (Ehestandsdarlehen usw .) von
2—4 Uhr im Kreiskrankenhaus.

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch , 8 . Okt. 1935 stattfindenden

Krämer- , Meh- rmdSchrveimmarLt
ergeht Einladung . Auftriebszeit für den Viehmarkt ab V->9 Uhr.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen bezüglich
des Vieh - und Schweinemarktes sind einzuhalten . Ueber die
Dauer des Krämermarktes dürfen größere Fuhrwerke, nament¬
lich Pritschenwagen und beladene Langholzwagen den Markt¬
platz nicht befahren.

Personen und Tiere aus Sperrbezirken und Beobachtungs¬
gebieten sind vom Markt ausgeschlossen.

Für Händlervieh ist neben dem Gesundheitszeugnis durch
zweifelsfreie Einträge im Kontrollbuch der Nachweis ihres
Ursprungs aus seuchenfreien Gebieten zu führen.

Für Bauernvieh sind Ursprungszeugnisse mitzuführen.

^ 1cke !der §.

8llkdMl8 - kMMüg.
Mi beskren uns, Vervsn6te , Lrennde un6 Le¬

ksnute ru unserer
am vienstsg , 6en 8 . Oktober 1935

im Osstksus 2 ur „8onne " in ^ ickelberZ ststtkincken-
6en tiockreitskeier kreun6Iickst einrulsclen.

kneäerike 8MeM
lockter cles

Mannes Llumoo
8okn 6es

Lkr. KIumpp
8sgermeister

^ ickelderger 8sZrnük!e

Lrie6rick 8ck1eckt
Ammermeister

^ ickelderg
KirckgsnZ um 11 Okr.

I4sckkockreit kin6et keine ststt.

Ourrveil ^ — Orömbsck.
2u unserer sm vlenstsg » 6en 8 . Oktober 1935

ststtkin6en6en

klrckilcken IrrmmiL
Isäen vir Vervsn6te , Lreunäe un6 Leksnnte kers-
licb ein.

Lsrl 8clilkd
8okn cles

Hermsnn 8cklek
Ksn6virt, Ourrveiier

Nstts Vrvü
lockter cles

^ 6sm LroL , tleirer
Orömbsck

Kirck^ang 12 Okr in Orömbsck.
wsckmiltsgs Zemütlickes öeissmmensein im Osst-

kok 2um „ Oöven " in Orömbsck.

Calw, 9 . Okt . 1935. Bürgermeisteramt: Göhner.

Lxendsusen — pkalrgrakenveiler.

stoedreilb - Lm!säM§.
Mr beekren uns,

Leksnnte ru unserer
Vervsn6te , ? reun6e un6

SM Dienstag , 6en 8 . Oktober 1935
im Osstkaus 2um , ^ 6 !er * in Lgenksusen ststt-
kin6 en 6 en l4 ock 2eitskeier kreun 6 Iickst ein 2uls 6 en.

Iod. Keorg Loimel Rsrtiis ^008
8ckukmscker lockter 6es

8okn 6es 6oks . Oeor ^ 6oos

Mckael öoknet ! 8ckreinermeister

8ckukmackermeister pkalrgrskenveiler

Kirckgsnx um '/zl Okr in L ^enksnsen.

osnirssgrmg

Lür 6ie vielen Leveise kerrlicker /^nteilnakme sus blsk un6
Lern beim l-linsckeiöen meines lieben lVlsnnes, unseres unverZeL-
licken Vsters , 8oknes , Lruäers un6 8ckvsZers

KoNwie» 3oo8
lttecbsnikermeister

sprecken vir suk cliesem IVe^e unseren besten Osnk sus . Lesonclers
ösnken möckten vir Herrn pksrrer Klemm kür 6ie trostreicken IVorte,
Herrn LürZermeister Our , Kreisleiter Oü6emsnn, OrtsZruppenleiter
Lellon , 6em 8precker 6er Arbeiter, 6en 8ckulksmersclen, 6er Leuer-
ve kr , 6er Oeutscken Arbeitsfront, 6er lVlecksniker - InnunZ kür ikre
snerkennen6en /^nsprscken , sovie 6em Oie6erkrsnr un6 6em lVlusik-
verein kür ikre sckönen OessnZs- un6 lVlusikvortrLZe.
Im bismen 6er tiefgebeugten Hinterbliebenen : Oie Osttin lUsrle loos.

pkslrgrsken veiler , 6en 4. Oktober 1935.

Viel lisirsn ist uns nickt ysnskm,
Klan nimmt örikstts unci kst ' r lssqusm.

Der lanL
im „Orünen Lsum " , „Sternen"
un6 äer „Irsube " beginnt erst

um 16 Ilür.

^ .m 8onntsg kin6et im
8sal 2ur „

'Orsube"

LrntstsnL
statt, V02U 6ie Linvokner-
sckskt von kier un6 Um¬

gebung kreun6 !ickst eingeisden ist.

Zum Erntedankfest
empfiehlt:

Hakenkreuz-Fähnchen
Wimpelkette« «. Girlande«

zum Dekoriere» die

Bllchhaudluug Laub. Mensteig.

Sonntag
11 Uhr mit
Pferd bei
Silber

Tafeltraube » :
Zuckersüße1 Pfd . 30 u. 35 L

3 Pfd. 85 u . 1 . —
Bananen , gelbe1 Pfd. 40 L
WalnLff «, neue 1 Pfd. 50 ^

„ 1 934 er 1 Pfd. 30 Z
Tomaten
Tafelbirnen
Taselapfel
Koch-Aepfel
Eitrouen
Oran gen

Neues Sauerkraut
Pfälzer Zwiebel
Knoblauch, ausl.
Pfälzer Kartoffel
Einh . Kartoffel
SSmtl. gem . Gewürze

zum Schlachte»
empfiehlt

Ehr. Burghard jr.
»lavisns
beste cZusliiät, m-issiZe Preise,
8cbie6ms ^er L 8oebne

plsookortekabrik
Stuttgart , ktsclrarstr. 16.

Der LeutscliniLniii,'- j
pür 17 ötsrk im Nonat können

Sie clier Lißenbejm erspgrenund nsck 2uteilunx - äes özu.
Sparvertrags kür 30 .—
monatlick devobnen. Ozz« aus virä Ikr Eigentum,

kostenlose /tuskunkt und pro.
spekte cturcii ctie 1.eonderger
kausparkusse.

Serirksvertreter:
Villielm » ermann, -Uteastei-

ölarktplstr.

Wir geben ab

solange Vorrat reicht:
Soyaschrot
Erduußmehl
Leinmehl
Malzkeime
Zuckerfchnitzel
Rohmelaffe
Torfmelafse
Kalbermehl
Schweinemafifutter
Futterkalk
Fisch - u. Fleischmehl

zu vorteilhaften Preisen und
Zahlungsbedingungen

LlludwlrtMstliABezW.
md MatzgevoffensM
e.G .m .b .H . , Telefon SA. 385
Altellsteig , Nagold u . MgeS.

Kirchl. Nachrichten.
Go . Gottesdienst.

6 . Okt. Erntedankfest . 9V- Uhr
Predigt Lied 18 . 5 U . Iugend-
feier . 8 U . Gemeinschaftsstunde,

Methodtsteugemrinde
Sonntag, 9 V» Uhr Predigt.
IOb/4 Uhr Sonntagsschule.
Abends 20 Uhr Distr. Vorst.
Herter-Stgt. Thema : „ Kern
und Stern unserer methodisti-
schm Heilsverkündung. Mitt¬
woch, 20 Uhr Gebetsstunde.

Jedermann willkommen!

Zur Saat

WliMWrvlan MZ M . Gültig ob8 . Sktober MZ b» 11. Mat1S3«.
Altensteig—Nagold

Altensteig
Bemeck ab
Ebhausen ab
Rohrdorf ab
Nagold St . ab

Berneck
Altensteig

ab
an

1 IV 8 IV 8 3

500 « 602 713 918 934 1057 1130 1500 16W 1657 1910
06 " 08 19 24 40 1103 36 06 17 1703 16
22 ^ 25 36 39 54 21 49 21 32 17 33
30 " 33 44 49 1002 33 1157 29 1643 24 41
44 ^ 47 758 1003 15 53 12W 43 1700 37 1955

552 55 806 ION 1023 1202 1216 1551 1709 1743 2003
i>. Tonniags bis 30. 4 . 26 und täglich ab 1. L. 36

Nagold —Altensteig
8 IV 8 IV 8 IV 8 ^V 8 IV

610 707 841 906 1040 1237 1345 1602 1750 1810 1903 2035
17 ! 4 847 13 46 44 52 08 57 17 09 42
31 28 900 28 1059 1258 1406 21 18N 31 24 2056
38 37 08 38 1105 1306 17 28 20 40 32 2105
52 51 21 52 18 20 35 41 34 1854 49 19

658 757 927 958 1124 1326 1445 1647 1840 1900 1956 2125

empfehlen wir:
Petkuser Saatroggen
Steiners roter Tiroler Dinkel
Trnbtlo Brannweizen
Wintererbsen

h!v : Abavit TroLeabeize
Teresail RWeize

ferner : Thomasmehl , Superphosphrt , Kalisalz
Kaiuit , Ammoniak, Nitrophoska , Kalkstick¬
stoff, Dungkalk, Kalksalpeter

Bestellungen auf eintreffendes

Mterstroh
nimmt entgegen

MU Bemr - M UWeMMast
eingetragene Genoffenschaft mit beschr . Haftpflicht
Altensteig , Nagold und Umgebung
Fernsprecher SA . Nr . 385.

Dis neuen V- intsrmänIel
in reicker ^ usvskl

d°> I^einkolä tisyer.
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